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Einleitung 

Indiens südwestlichster Bundesstaat Kerala wird im 
nationalen Vergleich oftmals als Sonderfall behan-
delt: Nachdem das Kerala Model of Development zu 
einer außerordentlichen Entwicklung in den Berei-
chen Bildung, Gesundheit und Sozialversorgung 
geführt hatte und der Bundesstaat somit vermeint-
lich weniger schwerwiegende Entwicklungsproble-
me verzeichnete als der Rest Indiens, fand Kerala 
auch in der humangeographischen Forschung eher 
wenig Beachtung. Nach wie vor konzentrieren sich 
aktuelle entwicklungsgeographische Fragestellungen 
vielmehr auf Problematiken urbaner Räume (Gren-
zebach & Dittrich 2015) oder der nordindischen 
Bundesstaaten (vgl. z.B. Dame 2015; Vedwan 2006). 

Doch insbesondere im Zusammenhang aktueller 
klimapolitischer Diskurse (Isaksen & Stokke 2014; 
Cannon & Müller-Mahn 2010; Government of India 
2008) und voranschreitender lokaler Umweltverän-
derungen stellt der ländliche Raum Keralas eine 
interessante Bühne für die Auseinandersetzung un-
terschiedlichster Akteure mit diesen Thematiken 
dar. Welche Wahrnehmungen, Interpretationen und 
Reaktionen bezüglich aktueller Umwelt- und Klima-
veränderungen insbesondere bei den Bewohnern 
des Küstengebiets existieren und inwieweit Umwelt 
hierbei politisiert wird, soll die Analyse erster empi-
rischer Daten aus einer laufenden Untersuchung in 
den Backwaters Keralas zeigen. Das einzigartige 
Ökosystem der Backwaters, bestehend aus Kanälen, 
Seen, Flüssen und Inseln entlang der keralischen 
Küstenlinie, stellt eine naturräumliche Besonderheit 
Indiens dar. Die Region dient der Bevölkerung zu-
gleich als Siedlungsraum und Verkehrsweg. 

Naturräumliche Voraussetzungen 

Die Backwaters Keralas gelten als beliebte Destinati-
on sowohl indischer als auch internationaler Touris-
ten und bilden somit einen bedeutenden Wirt-
schaftsfaktor des Bundesstaates. Aufgrund seiner 
hohen Bevölkerungsdichte und naturräumlichen 
Besonderheiten wird das Gebiet im State Action Plan 
on Climate Change der Regierung Keralas als „climate 
change hotspot“ behandelt (Government of Kerala 
o.J.). Lebenssicherungsstrategien sind hier eng mit 
der Nutzung natürlicher Ressourcen verbunden, was 
die Bevölkerung verwundbar gegenüber jeglichem 
Umweltwandel macht. Neben global ausgelösten 
Veränderungsprozessen und den Auswirkungen des 
Tourismus stellen die Diversifizierung von Er-
werbsmöglichkeiten, ein beschleunigter Konsum-
wandel und politisch initiierte Modernisierungs-

maßnahmen vielfältige Herausforderungen für die 
Menschen in den Backwaters dar. Sie müssen neue 
Strategien hinsichtlich ihres Siedlungsraumes, der 
Ressourcennutzung sowie ihrer soziokulturellen und 
wirtschaftlichen Organisation entwickeln. Maßnah-
men der indischen Bundesregierung zur Eindäm-
mung der mit den Umweltveränderungen verbunde-
nen Gefahren, wie z. B. Überschwemmungen, Erosion 
landwirtschaftlicher Nutzflächen oder Dürren, sind 
für den Bundesstaat Kerala zwar angekündigt und 
entsprechend im Kerala State Action Plan on Climate 
Change festgehalten, werden aber aufgrund man-
gelnder finanzieller Mittel zunächst auf Regionen 
von größerem wirtschaftlichen Interesse, wie etwa 
Gebiete mit intensivem Reisanbau, beschränkt und 
nur mit zeitlicher Verzögerung umgesetzt. Es ist 
darüber hinaus fraglich, ob die auf nationaler bzw. 
bundesstaatlicher Ebene beschlossenen Maßnahmen 
die lokale Umsetzungsebene wirtschaftlich weniger 
lukrativer Regionen überhaupt erreichen. 

Im Fokus der Untersuchung steht ein Ort, der abseits 
bedeutender Touristenströme und Wirtschaftszen-
tren liegt, jedoch ebenfalls von den Problematiken 
voranschreitender Umweltveränderungen betroffen 
ist. Munroe Island ist eine Insel mit ca. 10.000 Ein-
wohnern im Ashtamudi Lake, Kollam District. Durch 
die direkte Verbindung des Sees zum Arabischen 
Meer und den Zufluss des Kallada River ist das Ge-
biet gleich mehrfach durch aquatische Systeme be-
einflusst. Während der britischen Kolonialherrschaft 
wurde die natürliche Insel mit dem Ziel landwirt-
schaftlicher Nutzbarmachung besiedelt und vieler-
orts mithilfe von Sedimenten in der Fläche vergrö-
ßert. Ein Großteil der einstigen landwirtschaftlichen 
Nutzfläche (insbesondere Reisfelder) ist heute Tei-
chen für Aquakultur (Garnelen und Fischzucht) ge-
wichen. Grund dafür ist die zunehmende Salzwasser-
intrusion der Böden, die in vielen Teilen der Backwa-
ters ein großes Problem in der Ernährungssicherung 
darstellt. 

Diversifizierte Lebensunterhaltssicherung 

Die heutige Bevölkerung Munroe Islands setzt sich 
aus Hindus und Christen zusammen. Befragungen 
auf der Insel haben ergeben, dass sich ihre 
Livelihood-Strategien in den vergangenen Jahren 
vermehrt diversifiziert haben und zunehmend multi-
lokal ausgerichtet sind (Goulden et al. 2013; Weich-
hart 2009), was als Reaktion auf die unsicheren na-
turräumlichen Voraussetzungen interpretiert wer-
den kann. Fast alle Haushalte besitzen kleine Kü-
chengärten, deren Gewürze, Früchte und Gemüse 



Geographien Südasiens 5 Extended Abstracts der 6. Jahrestagung des AK Südasien 

 

10 

einen minimalen Teil der täglichen Ernährung abde-
cken. Nicht wenige Haushalte verfügen darüber hin-
aus über landwirtschaftlich genutzten Boden. Die 
Erträge hieraus dienen dem Eigenbedarf oder als 
Einkommensquelle. Nur noch wenige Haushalte 
führen ein Leben auf Basis einer Subsistenzwirt-
schaft; der Großteil benötigt weitere Einkommens-
quellen, um den gestiegenen Ansprüchen an Ernäh-
rung, Unterkunft, Kommunikation, Bildung und Mo-
bilität gerecht zu werden. Insbesondere Frauen ge-
nerieren Einkommen durch die Arbeit in lokalen 
Kooperativen, bundesstaatlichen Beschäftigungs-
programmen oder Erwerbsarbeit, u.a. in der Dis-
trikthauptstadt Kollam. Männer gehen land- und 
fischereiwirtschaftlichen Tätigkeiten nach, führen 
ihr eigenes Gewerbe oder sind ebenfalls im Zuge 
einer Anstellung erwerbstätig. Für junge Menschen 
spielen eine solide Ausbildung und gute Verdienst-
möglichkeiten eine zunehmend wichtige Rolle, was 
zu einer steigenden Abwanderung führt. Die Genera-
tion der Jungen strebt vermehrt Anstellungen au-
ßerhalb Munroe Islands an, was nicht nur für die 
männliche, sondern insbesondere auch für die weib-
liche Bevölkerung gilt. Für einige Haushalte stellen 
zudem Überweisungen von im Ausland lebenden 
Familienmitgliedern einen wesentlichen Teil ihres 
Einkommens dar. Diese Haushalte sind im Vergleich 
wohlhabender, was sich in ihrem Lebensstil aus-
drückt. Der Großteil der Inselbevölkerung lebt je-
doch unterhalb dieses Niveaus; nicht wenige Haus-
halte fallen unter die Armutsgrenze und erhalten 
monetäre Zuwendungen des Bundesstaates.  

Umweltveränderungen: Herausforderungen für die 
Bewohner der Backwaters 

Trotz der nachlassenden Bedeutung der Subsistenz-
wirtschaft spielt die unmittelbare Umwelt eine wich-
tige Rolle im Alltag der Inselbevölkerung. Erst jüngst 
ist ein gravierendes Problem der Insel zur Untersu-
chung an ein Expertenkomitee aus Wissenschaft und 
Politik weitergeleitet worden (KSCSTE 2015): „The 
island is sinking“, berichten Bewohner. Teile der 
Insel sinken ab und sind dadurch extremen Tiden-
hüben, wie beispielsweise Springfluten, vermehrt 
ausgesetzt. Die Folgen der geologischen Verände-
rungen sind für die Bevölkerung deutlich spürbar. 
Etwa 400, zumeist wirtschaftlich prekäre, Haushalte 
sind derzeit betroffen. Häuser versinken mitunter 
bis zu einem halben Meter in den Sedimenten, was 
für einige Bewohner bereits eine Zwangsumsiedlung 
unumgänglich machte (vgl. Abb. 1). Die Über-
schwemmungen niedrig gelegener Inselbereiche 
haben darüber hinaus zur Folge, dass die Bodenqua-
lität auf Feldern und Grundstücken durch Salzwasser 
beeinträchtigt wird. Bewohner berichten, dass Ko-
kospalmen durch die Salzwasserintrusion absterben 
und die Kokosernten stark zurückgegangen sind, 
was drastische Einkommenseinbußen für viele 
Haushalte bedeutet (vgl. Abb. 2). Zudem sorgen die 
Überschwemmungen für eine voranschreitende 
Erosion der Insel, die den Verlust wertvoller land-

wirtschaftlicher Nutzfläche mit sich bringt und der 
durch ständiges Auftragen neuer Sedimente entge-
genzuwirken versucht wird. Hierbei ist bis dato un-
klar, ob die Überschwemmungen ausschließlich 
durch geologische Prozesse hervorgerufen werden, 
oder ob auch ein klimawandelbedingter Anstieg des 
Wasserspiegels mitverantwortlich ist.  

 

Abb. 1: Aufgegebenes Wohnhaus auf Munroe Island, 
Kollam District (Foto: K. Klasing) 

Weitere von der Bevölkerung Munroe Islands wahr-
genommene Umweltveränderungen sind Abwei-
chungen in den Niederschlägen und extremere Tem-
peraturen. Erstere äußern sich in der zunehmenden 
Unregelmäßigkeit und abnehmenden Intensität der 
Regenfälle (vgl. auch Pal & Al-Tabbaa 2009). Bewoh-
ner berichten, dass es seit ungefähr 2008 für sie 
zunehmend schwieriger wird, die Niederschläge 
vorherzusagen und somit ihre Landwirtschaft ent-
sprechend darauf auszurichten. Die Monsunregenfäl-
le setzen mit einer größer werdenden zeitlichen 
Verzögerung ein. In Verbindung mit den extremeren 
Temperaturen bedeuten diese Entwicklungen eine 
Herausforderung für land- und fischereiwirtschaftli-
che Lebensgrundlagen, wie u. a. der Rückgang der 
Erträge aus Garnelenzucht, bedingt durch vermehr-
tes Bakterienwachstum in langanhaltenden Hitzepe-
rioden, und Kokosanbau verdeutlicht. Zudem stellen 
die gestiegenen Temperaturen insbesondere für die 
ältere Bevölkerung eine zusätzliche gesundheitliche 
Belastung dar. 

Lokale Interpretationen der aktuellen Umweltver-
änderungen 

Die Ergebnisse der Befragungen und Interviews, die 
im Zuge der Untersuchung bisher geführt wurden, 
machen deutlich, dass die beschriebenen Umwelt-
veränderungen auf ganz unterschiedliche Weise 
interpretiert werden. Aufgrund der mit 94% hohen 
Alphabetisierungsrate Keralas (Census Organization 
of India 2011) sollte davon auszugehen sein, dass ein 
Großteil der Bevölkerung den Zusammenhang zwi-
schen Umweltveränderungen und dem Konzept des 
anthropogen verursachten Klimawandels zumindest 
über die Medien (Zeitungen, Fernsehen, Internet) 
wahrgenommen hat; Schüler werden in der 10. Klas-
se in diesem Bereich unterrichtet. Ein Großteil der 
Haushalte verfügt über ein Fernsehgerät und liest 
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regelmäßig Zeitung, und insbesondere die jüngere 
Generation hat Zugang zum World Wide Web. Diese 
Annahme konnte in der Untersuchung jedoch nicht 
bestätigt werden. Nur einem sehr geringen Teil der 
Bewohner sind das westliche Konzept „Klimawan-
del“ und dessen Zusammenhang bekannt. Jene Be-
wohner, die in den meisten Fällen einen akademi-
schen Hintergrund haben, sehen in den globalen 
Treibhausgasemissionen oder der Ressourcendegra-
dation (Mangroveneinschlag) auf der Insel einen 
Auslöser für die lokalen Veränderungen. Eine Inter-
pretation dieser geringen Wahrnehmung des inter-
nationalen Klimawandeldiskurses könnte in der 
fehlenden Unterscheidung der Begriffe „Wetter“ und 
„Klima“ in der Lokalsprache Malayalam liegen. Beide 
Phänomene werden mit „kālāvasthā“ (wörtlich: 
„Wetter/Klima“) bezeichnet. Ein globales Erklä-
rungsmuster für die lokal wahrgenommenen Um-
weltveränderungen ist also bis auf einige wenige 
Ausnahmen nicht vorhanden. Vielmehr verfügen die 
Bewohner Munroe Islands über eine Vielfalt alterna-
tiver Interpretationen für die wahrgenommenen 
Veränderungen, die sich in ihrer Umwelt abspielen.  

 

Abb. 2: Salzwasserintrusion hemmt das Palmenwachs-
tum am Ashtamudi Lake (Foto: K. Klasing) 

Ein signifikanter Erklärungsansatz aktueller Um-
weltveränderungen ist die Herstellung einer Verbin-
dung zum Tsunami, der im Jahr 2004 vor Indonesien 
ausgelöst wurde und auch weite Küstengebiete 
Keralas traf. Ob diese von einer Großzahl der Be-
wohner wahrgenommene Zäsur tatsächlich Auslöser 
einiger oder aller beschriebenen Umweltverände-
rungen darstellt oder von den Bewohnern letztlich 
als zeitlich bedeutsamer Bruch erinnert wird, an-
hand dessen frühere und folgende Ereignisse ausge-
richtet werden, bleibt zunächst noch fraglich und 
bedarf weiterer Untersuchungen. Interessant ist 
jedoch, dass auf die Frage, ob die Interviewpartner 
„climate change“ erklären können, mit dem Wort 
„tsunami“ antworteten, was im westlichen Wissen-
schaftsverständnis aufgrund des geologischen Aus-
lösers nicht als Erklärungsansatz für Klimaverände-
rungen gewertet wird. Eine weitere Interpretation 
ist religiös bedingt. Insbesondere die christliche 
Bevölkerung zieht einen Gotteswillen als Erklärung 
für die voranschreitenden Veränderungen heran und 
akzeptiert die Situation, so wie sie ist. Einige wenige 

Bewohner nennen die zunehmenden Bauaktivitäten 
sowie die Verwendung von Plastik auf der Insel als 
Auslöser der Veränderungen. Der Zusammenhang 
von anthropogenem Einfluss und Umweltverände-
rungen wird dabei von Männern eher hergestellt als 
von Frauen, bleibt größtenteils jedoch unreflektiert. 

Reaktionen und Maßnahmen 

Neben den bereits genannten Maßnahmen der Um-
siedlung, Akzeptanz und Ausschöpfung alternativer 
Einkommensquellen sowie der fragmenthaften Aus-
besserung erodierender Inselflächen konnten keine 
weiteren Anpassungsmaßnahmen ausgemacht wer-
den. Die eingangs erwähnten nationalen und bun-
desstaatlichen Strategiepapiere sind den politischen 
Entscheidungsträgern auf lokaler Ebene nicht be-
kannt, sodass eine entsprechende Reaktion hierauf 
nicht erfolgen kann. Das geologische Problem des 
Absinkens einiger Inselteile wurde von Seiten des 
Panchayat zwar erkannt, die Aufklärung der Bevöl-
kerung über Umweltveränderungen (Temperaturan-
stieg, Niederschlagsveränderungen) und deren Fol-
gen für ihre Lebensgrundlagen bleiben jedoch wei-
testgehend unbeachtet und werden nicht kollektiv 
thematisiert (z. B. in Dorfversammlungen). Auch das 
Fehlen der Themen „Umwelt“ und „Klimawandel“ in 
den Programmen der lokalen politischen Parteien 
verdeutlicht die Diskrepanz zwischen Lebenswirk-
lichkeit und politischem Handeln. Diese umweltpoli-
tische Haltung, in der wirtschaftliche Entwicklungs-
fragen vor Umwelt- bzw. Klimafragen stehen, spie-
gelt sich ebenso auf nationaler bzw. internationaler 
Ebene: Im Kreise der internationalen Staatenge-
meinschaft betont Indien beispielsweise, sich zu 
seinen Bedingungen dem Kampf gegen die voran-
schreitende Klimaerwärmung anzuschließen, wie 
jüngst bei der COP21 in Paris geschehen (Anant-
hakrishnan 2015). Dass hier jedoch eine deutliche 
Diskrepanz zwischen den verschiedenen politischen 
und sozialen Ebenen im indischen Diskurs zum Kli-
mawandel besteht, ist offenkundig. 

Es ist festzustellen, dass sich die Mehrheit der Be-
wohner Munroe Islands in einer Opfer- bzw. Ohn-
machtsrolle sieht. Sie erwartet konkrete und fassba-
re Maßnahmen seitens der Politik oder Wissenschaft 
zur Verbesserung ihrer Lage. Die negativen Folgen 
des eigenen Handelns für die lokale Umwelt werden 
dabei überwiegend nicht in direkten Zusammenhang 
gesetzt. Vielmehr kann eine Instrumentalisierung 
von Umwelt zur Rechtfertigung der eigenen Bedürf-
tigkeit festgestellt werden. Ein Zusammenschluss 
der betroffenen Bevölkerung zu einer Interessens-
gruppe findet dabei nicht statt. Diese fehlende Hand-
lungsmacht der lokalen Bevölkerung zeigt, dass die 
vermeintliche Alphabetisierung, die als Garant für 
Entwicklung und Autarkie gesehen wird, nicht 
gleichzeitig auch zu strategischem Wissen und damit 
entsprechendem Reaktionsvermögen führt. 
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Fazit und Ausblick 

Aktuelle Umweltveränderungen im ländlichen Kera-
la beeinflussen das Leben der lokalen Bevölkerung in 
zunehmendem Maße. Das Beispiel Munroe Island 
zeigt, mit welchen Umwelt- und Klimawandelaus-
wirkungen die Menschen konfrontiert sind und wel-
che eigenen Erklärungsansätze sie dafür besitzen. 
Diese stehen zumeist in deutlicher Diskrepanz zum 
klimapolitischen Selbstverständnis Indiens. Eine 
Diversifizierung der Lebenssicherungsstrategien der 
ländlichen Bevölkerung scheint in der Folge unum-
gänglich zu sein, da natürliche Subsistenz- und Ein-
kommensquellen zunehmend zurückgehen. Die Be-

völkerung fordert dabei die Implementierung ent-
sprechender Anpassungsmaßnahmen von der politi-
schen Ebene ein. Es bleibt weiterhin zu untersuchen, 
inwiefern der politische Diskurs um Klima- und 
Umweltveränderungen mit den Lebenswirklichkei-
ten der lokalen Bevölkerung im ländlichen Raum 
Indiens vereinbart werden kann. Ansätze bieten sich 
hier beispielsweise in der Unterstützung lokaler 
Akteure bei der Bildung von Interessensgruppen 
oder in der intensiveren Umweltbildung aller Bevöl-
kerungsgruppen, auch außerhalb von Schulen. 
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